
Das Förderband zur neuen Asikos-Anlage vom Steag-Gelände aus steht bereits. SPD und CDU
sprachen sich dafür aus, dass hier kein neues Kohlekraftwerk entstehen soll. (Bild:Blaszczyk)

Pro-Lünen- Vorstand:

"Mutig und richtig"
Betreff: Pro Lünen nimmt
Stellung zur ablehnenden
Haltung von SPD und CDU
zum Steag-Kraftwerk

,,(...) Diese Stellungnahme
beider großen Parteien in die­
ser aufgeheizten Diskussion
ist mutig und richtig", unter­
streicht Pro-Lünen-Vor­
stands sprecher Hubert Ten­
berge die Position des Ver­
eins. "Die in den letzten Wo­
chen und Monaten gerade zu
diesem Thema oftmals ge­
scholtenen Politiker bezie­
hen klar Stellung. Das zeigt
zum einen, dass die Lüner Po­
litiker sehr wohl die Stim­
mung in der Stadt genau
wahrnehmen, zum anderen,
dass sie auch eine klare Per­
spektive für unsere Stadt ver­
folgen", ergänzt Pro-Lünen­
Vize Dirk Hartmann. Aktuelle
Gespräche des Vorstands mit
vielen Vereins- Mitgliedern
geben vielfach und exakt die
gleiche MeinUI1g mit großer
Zustimmung wider: Die An­
siedlung von Trianel wird we­
gen der außergewöhnlich po­
sitiven Effekte für die Wirt­
schaft, den Arbeitsmarkt und
den kommunalen Haushalt
und damit für die Stadt und
die Bürger Lünens auf breiter
Front begrüßt. Nicht zuletzt
ist es hier gelungen, eine In­
dustriefläche, welche jahre­
lang ungenutzt war, erfolg­
reich zu vermarkten und so­
mit im Stummhafen eine äu­
ßerst positive Perspektive für
viele neue und sichere Ar­
beitsplätze für die Zukunft zu
geben.

"Ein möglicherweise weite­
res, drittes Kraftwerk unmit­
telbar angrenzend an die ge­
schlossene Wohnbebauung
,in der Geist' und damit deut­
lich näher am Zentrum, se­
hen wir nicht. Vor allem vor
dem Hintergrund der sehr

emotional geführten öffentli­
chen Debatten", so Hubert
Tenberge.

BI: Wer profitiert
von Geschäften?
Betreff: Stellungnahme von
Thomas Matthee, Vorsitzen­
der der BIKK,zum seiben
Thema

"Für die Bürgerinitiative
Kontra-Kohle-Kraftwerk sind
die politischen Aussagen der
Lüner CDU und SPD gegen
die mögliche Erweiterung des
Kohlekraftwerkes der STEAG
(jetzt EVONIK) ein notwendi­
ger, aber nur ein erster Schritt
in die richtige Richtung. Was
können die Gründe dafür
sein, jetzt plötzlich das Steag­
Kraftwerk alfzulehnen, aber
das Trianel-Kraftwerk immer
noch zu befürworten? Woher
kommt bei CDU und SPD das
plötzliche - scheinbare - Be­
wusstsein für Ökologie und
Gesundheit? Wer profitiert
von den Grundstücksgeschäf­
ten im Stummhafen?

Blicken wir zurück: Nach
der Bekanntgabe der Kraft­
werksplanungen von Trianel
Anfang 2006 haben kritische
Bürger dieser Stadt immer
wieder gesagt: Im Stummha­
fen darf kein neuer Kraft­
werksstandort entstehen,
weil die Steag an ihrem beste­
henden Standort an der Molt­
kestraße bereits seit]ahrzehn­
ten Planungsrecht hat, einen
zusätzlichen großen' Kraft­
werksblock zu errichten, und
auch das erforderliche
Grundstück besitzt. Es fehlt
nur noch der Genehmigungs­
antrag. Mit anderen Worten:
Wenn die Steag tatsächlich
bauen will, dann hat der Rat
der Stadt Lünenabsolut keine
Einspruchsmöglichkeit. Im
Falle Trianel liegt die Sache
anders: Der Rat der Stadt Lü­
nen hat 200S beschlossen, im

Flächennutzungsplan im
Stummhafen eine Vorrang­
fläch!: für Windenergieanla­
gen darzustellen (u.) und den
Bebauungsplan Lünen NI. 80
"Stummhafen" entsprechend
zu ändern. Eswurde sogar das
förmliche Änderungsverfah­
ren eingeleitet, wegen Trianel
aber abgebrochen. Mit ande­
ren Worten: Wenn der Rat der
Stadt Lünen nicht die ent­
sprechenden Beschlüsse ge­
fasst hätte, dann hätte Trianel
weder Planungsrecht noch
Grundstück bekommen und
könnte gar nicht bauen! Eine
Antwort auf unsere Eingangs­
fragen leitet sich ab, wenn
man auf der Internetseite der
Stadt Lünen (http://www.lue­
nen.de) unter der Rubrik "Po­
litik" die "Selbstauskunft zum
Korruptionsbekämpfungsge­
setz", nach dem alle Ratsmit­
glieder zur Offenlegung ihrer
Aufsichtsrats- und anderer
Mandate verpflichtet sind,

abfragt: Ein großer Teil der
Ratsmitglieder von CDU und
SPDsitzen in den Aufsichtsor­
ganen der Stadtwerke Lünen
GmbH, der Stadthafen Lünen
GmbH und der Stummhafen
Lünen GmbH - allesamt Un­
ternehmen, die ihre Grund­
stücke im Stummhafen zu
mehr oder weniger großen
Teilen an Trianel abgeben
werden oder bereits abgege­
ben haben. Der Name Steag
oder Evonik findet sich bei
keinem Lüner Ratsmitglied.
Mit "Transparenz", oder
"Ernstnehmen der Bürger"
hat das unserer Meinung
nach jedenfalls nichts zu tun.

Aus unserer Sicht handelt
es sich ganz schlicht und ein­
fach um Täuschung und den
misslungenen Versuch, poli­
tische Schadensbegrenzung
zu betreiben. Betrachtet
man die Argumente vor allem
der SPD gegen die Erweite­
rung des Steag-Kraftwerks -

C02-Ausstoß, Beeinträchti­
gung der wertvollsten Land­
schaftsräume und der Wohn­
attraktivität, aktuelle Luftbe­
lastung - so stellt sich die Fra­
ge: Warum gelten diese
Gegenargumente bloß,für die
Steag, und warum nicht für
Trianel? (...) Unserer Mei­
nung nach ist die Argumenta­
tion insbesondere der SPD an
Scheinheiligkeit nicht mehr
zu überbieten!

Der von der Lüner CDU
und SPD vollführte "Eier­
tanz" zeigt uns, dass die führ­
enden Köpfe beider Parteien
die Kraftwerksproblematik of­
fenbar immer noch nicht
vollständig begriffen haben.
Wann dankt die politische
Führung Lünens endlich ab?
In zwei] ahren ist die nächste
Kommunalwahl. Über 10 000
Lünerinnen und Lüner wer­
den ganz sicher nicht verges­
sen, wie die 'Große Koalition'
mit ihnen umgegangen ist."


